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Gemeinsam klug entscheiden in
der Schmerzmedizin

In diesem Heft stellen drei Übersichts-
arbeiten psychotherapeutische und psy-
chologische Verfahren in der Schmerz-
medizin vor: Entspannungsverfahren
und Verhaltenstherapie bei der Migrä-
ne [3] und kognitiv-perzeptive Ansätze
[4] bzw. „eye movement desensitizati-
on and reprocessing“ (EMDR; [5]) bei
chronischen Schmerzen. Beim Lesen
dieser Beiträge können sich für den
Praktiker/Kliniker folgende Fragen er-
geben: Wie wirksam und sicher sind
die Verfahren? Sind diese Verfahren bei
meinen Patienten indiziert? Sind diese
Verfahren für mich und meine Patienten
verfügbar? Falls ja, wie kann ich meine
Patienten über diese Verfahren und ihre
Alternativen informieren? Wie werden
diese Verfahren von meinen Patienten
angenommen?

Diese möglichen Fragen eines lesen-
den Praktikers berühren zentrale The-
men des Deutschen Schmerzkongresses
2017: Gemeinsam entscheiden = partizi-
pative Entscheidungsfindung und Klug
entscheiden = „Choosing wisely“. Das
Tagungsthema des Deutschen Schmerz-
kongresses 2017 „Gemeinsam entschei-
den“ bezieht sich auch auf die Initiative
„Klug entscheiden“ der Arbeitsgemein-
schaft der Wissenschaftlichen Medizi-
nischen Fachgesellschaften (AWMF) in
Deutschland. „Gemeinsam Klug Ent-
scheiden“ ist eine Qualitätsoffensive
der Wissenschaftlichen Medizinischen
Fachgesellschaften unter dem Dach der
AWMF und zielt auf die Verbesserung
der Versorgungsqualität durch ausge-
wählte Empfehlungen zu prioritären
Themen. Sie betont die Gemeinsamkeit
der Fachgesellschaften in der AWMF,

die gemeinsame fach- und berufsgrup-
penübergreifende Versorgung und die
gemeinsame Entscheidungsfindung von
Arzt und Patient. Sie stellt Patienten/
Versorgungsaspekte zu Erkrankungen
in den Mittelpunkt und nicht Fachge-
biete. Sie soll Patienten zur Teilhabe
im Rahmen der partizipativen Ent-
scheidungsfindung befähigen und eine
wissenschaftlich und ethisch begründete
Entscheidungsfindung als Antwort auf
eine zunehmend marktwirtschaftliche
Orientierung des Gesundheitssystems
ermöglichen [1].

Die Deutsche Gesellschaft für Innere
Medizin (DGIM) hat eine Vorreiterrolle
bei der Initiative „Klug entscheiden“
übernommen. Ihre Initiative „Klug ent-
scheiden“ identifiziert wichtige evidenz-
basierteMaßnahmenderDiagnostikund
Therapie, die häufig nicht fachgerecht
erbracht werden. Nach DGIM-Kriterien
ist Überversorgung (überflüssige Leis-
tung) definiert als eine diagnostische/
therapeutische Maßnahme, die häufig
durchgeführt wird, obwohl sie nach-
weislich nicht nutzbringend oder sogar
schädlich ist. Hieraus resultiert eine
Negativempfehlung. Unterversorgung
(unterlassene Leistung) ist eine diagnos-
tische/therapeutische Maßnahme, die
häufig nicht durchgeführt wird, obwohl
sie nachweislich für den Patienten sinn-
voll ist. Hieraus resultiert eine Positiv-
empfehlung. Über- undUnterversorgung
sind einerseits charakterisiert durch die
vorhandene Evidenz, andererseits durch
die Häufigkeit der Fehlversorgung. Die
Empfehlungen wurden evidenz- und
konsensbasiert unter Einbeziehung von
Patientenvertretern erstellt [2]. Inzwi-
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schen haben alle 12 Fachgesellschaften
der internistischen Schwerpunkte be-
ziehungsweise assoziierten Fachgesell-
schaften der DGIM je fünf Positiv- und
Negativempfehlungen für ihr Teilgebiet
erstellt. Alle Empfehlungen wurden im
Deutschen Ärzteblatt veröffentlicht. Ei-
nige Positiv- und Negativempfehlungen,
z. B. der Rheumatologie und Palliativme-
dizin, sind auch für Schmerzmediziner
von großer Relevanz.

Von besonderer Bedeutung in der
Schmerzmedizin sind eine ausführli-
che Kommunikation mit den Patienten
unter Einbeziehung meinungsbeeinflus-
sender Bezugspersonen sowie eine ver-
ständliche Information über mögliche
Therapieoptionen, die eine gemeinsam
getragene „kluge“ Entscheidungsfin-
dung bezüglich einer aussichtsreichen
Behandlung ermöglichen.Die patienten-
seitige zuversichtliche Erwartung eines
Therapieerfolgs und die Motivation zur
selbstwirksamen und aktiven Teilnahme
an der Therapie hängen wesentlich von
einem vertrauensvollen Arzt-Patienten-
Konsens in der Entscheidungsfindung
der (diagnostischen) und therapeuti-
schen Vorgehensweisen ab.

Wenn der Leser dieses Editorials
mehr zu „Gemeinsam Klug Entscheiden
in der Schmerzmedizin“ erfahren will, ist
er auf dem Deutschen Schmerzkongress
vom 11.10.–14.10.2017 in Mannheim
herzlich willkommen. In ihrem Festvor-
trag wird Frau Professor Dr. med. Ina
Kopp, Leiterin des AWMF-Instituts für
MedizinischesWissensmanagement und
Vorsitzende des Guidelines Internatio-
nal Network, die Chancen und Gefahren
von evidenzbasierter Medizin und von
Leitlinien sowie die Relevanz der Ge-
meinsam-Klug-Entscheiden-Initiativen
verschiedener AWMF-Fachgesellschaf-
ten für die Schmerzmedizin darstellen.
Ihr Festvortrag wie auch ein Symposium
(u. a. mit einer Vertreterin von Schmerz-
LOS) werden kritisch diskutieren, wie es
um die partizipative Entscheidungsfin-
dung in der deutschen Schmerzmedizin
bestellt ist und wie diese im klinischen
Alltag verbessert werden kann.

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme
amDeutschen Schmerzkongress 2017 in
Mannheim.

Winfried Häuser
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